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' Aus der Htatdeöatte.
bei Gelegenheit dieser E tatsdedatte wieder w ar H err 

<>^lt „ach Kräften bemüht, Regierungsfreundlichkeit an  den 
. "6 zu legen, während H err Richter im G egentheil, „um  
erki^" Mischen Eindruck aufkommen zu lassen", rund  und dürr 

daß die Freisinnigen „keine Caprivileute w ären." E s 
j re indessen verfehlt, wenn m an au s dieser Beobachtung auf 

8e„d erhebliche Meinungsverschiedenheiten sachlicher A rt zwischen 
ein i ^ "s in n ig en  F ührern  folgern wollte. Am wenigsten ist 
M ' . chdr Unterschied etwa in ihrer S tellungnahm e zu den 
g , "^lsorderungen des E ta ts  offenbar geworden. H err Richter 
.  "»e etwas längere Liste von Einw endungen im einzelnen,
»> "  Rickert, der „au f den M ilitä re ta t nicht weiter eingehen 

eine etwas kürzere; ja , letzterer trug  sogar etwas 
b^!""»gvolles ilber die Bereitwilligkeit des F reisinns, alles zu 
^  ^gen , was zur Aufrechterhaltung der- Schlagfertigkeit des
Üti>r "öthig märe, vor. Andererseits aber erklärte gerade H err 
,> ^ t  angesichts der Thatsache, i.Kt M U iinn.« -nie
^Einmal von dem Reichstag 

 ̂ Million,
^>en, so daß die Regierung im ganzen etwa 300 M il-

daß „jetzt 159 M illionen m it 
13» " " "  oem Nercysrag verlangt würden, während noch 
^gl> au s den schon bewilligten Anleihebeträgen ver­

geb ^  der H and haben w ürde", daß es „so nicht weiter 
so « , ^  das die wirkliche M einung des F reisinns, so würde, 
keil " "  ihm liegt, auch für die S tärku ng  der Schlagfertig­

e s  Heeres, abgesehen von dem von H errn  Rickert aus-
a l l^ ,  b" H urrah , nichts herauskommen. D an n  w äre u n s  aber 
,,dle ""4 nicht verständlich, w arum  sich H err Richter über 
Um, . ^ k u n g ,  welche die Sozialdem okratin  gegenüber dem ge- 
»ek,, "  B udget, gegenüber dem gesammten M ilitä re ta t ein- 
t>jx /E" ' erhitzt, „über die absolut negative H altung , welche 

^sldem okratische Fraktion auch gegenüber solchen Forderun- 
M ilitärverw altung  einnim m t, die n u r fü r den Krieg 

P a r i" "  iind." dkach der Ueberzeugung der rechts stehenden 
geb. « "  iann  es nicht blos, sondern muß es leider „so weiter 
Piis? "^ t  den Aufwendungen behufs Vervollkommnung unserer 
«>Iew "E il die Höhe dieser Auswendungen noch imm er außer 

Berhältniß zu den O pfern steht, die u n s  ein unglücklicher 
Tleli " E r le g e n  würde, weil die M illion, die w ir an  dieser 
S»Nr ^ a re n  möchten, uns eine M illiarde kosten könnte. Und 
Pein ^ i f e l l o s  haben auch die von H errn  Richter bemängelten 

erringen im  M ilitä re ta t zum T he il, so die S um m en  
den s.M ehreinziehung  von Reserven, die „V orbereitung auf 
Frejsj bgsfall" und nichts anderes im  Auge ; setzt hier der 
djx ^ ! " „ ^ in  eigenes U rtheil oder seinen Sparsam keitsdrang an 
ist , der sorgsamen Erw ägungen der M ilitärverw altung , so 
der S  . erschied seiner H altung  von der „absoluten N egation" 
iisck,. Aialdemokratie n u r ein gradueller, und so kann der prak- 

^ssekt beider genau derselbe sein.
iibrigen möchten w ir, w as die E tatsrede des H errn 

Ntzltii der E rw ägung anheimgeben, ob es wirklich
i i d e r '  "E nn  ein sozialdemokratischer R edner im P a rla m e n t 
ihrx H altung seiner P a r te i  im einem künftigen Kriege, über 
Eiäru», innerhalb unseres Heeres und ähnliche D inge E r- 

" ^ i t b t ,  von dieser klappernden M ühle auch n u r m it 
wissen - Notiz zu nehmen. W as die Sozialdem okratie will, 
^  wir ganz genau ; daß alles, w as die Sozialdem okratie

S t a u ö !
Roman aus der Gegenwart von Z o s  von  R e u ß .

---------------- . (Nachdruck verboten.)

l> ä„» ,^"i"  hatte sich eben ihre H ängem atte zwischen zwei Linden- 
^Urde" ""^hängen laffen, a ls  H err von W tndheim  gemeldet 
^ieich, ^"sn, u '"  die zurückgekehrten Nachbarn zu begrüßen, 
^deui ^ins der drei G ü ter, welche er neben einem ziemlich 
vy„ k  Kapitalverm ögen besaß, w ar n u r dreißig M inu ten  
^eilt l im  entfernt. W enn er m it seinen E lte rn  daselbst ge­
il, ^ e, w ar er immer ein häufiger und gerngesehener Gast 
Kar,, , i e n  gewesen. I m  A lter zwischen Axel und P a u la  stehend, 
apsg. ö l«  a ls  Gespielen und Jugendfreunde m iteinander 
lach ^hskn. E r w ar gutm üthig und harm los und wurde viel- 
kai^le, ^  beschränkt gehalten. D iejenigen aber, die ihn genug 
^ r ta  / '„ " '"ö le n  auch, daß er an  Schlauheit nichts zu wünschen 
Aug. . "'s* und seinen V ortheil am  Ende doch sehr gut verstand, 
auch g "  ä u ß e r e s  w ar durchaus nicht unansehnlich, wenn er 
^Sar d Anspruch auf besondere Eleganz machte und

en Landjunker zuweilen m it Absichtlichkeit herauskehrte. 
ih,y d-, r /  allgemein a ls  P a u la s  Bewerber und das bereitete 

k ken Empfang. D er B aro n  schüttelte ihm a ls  W ill- 
»ypk„ ? und echt junkerhaft die H and, und die B aro n in  
^chknt m "*? Handkuß m it ganz besonderer H uld und Freund- 
^ussLln B egrüßung blieb durchaus dam enhaft, aber der
^kerek^n. c "  ^ ö n e n ,  mandelförmigen Augen w ar nicht n u r  
Elgeiibn,.^' k""bern geradezu verführerisch. D azu bereitete sie 
wie S von neuem Kaffee fü r den Gast und bediente ihn, 

Nr ̂  r.uweilen bei Axel zu thun pflegte.
Fräulein find noch schöner geworden diesen W inter,
^rdcehen?« ' wol l en S ie  unlereinem  denn absolut den Kopf

^k's S ie  die W ahrheit reden, H err von W indheim , so
ls, wie glücklich bin, wieder in Horsten zu sein. S ie  wissen 

>ch mein Horsten liebe!" sagte P a u la  m it reizender

inzwischen spricht, Taktik, d. h. M akulatur und S a n d  in die § 
Augen ist, misse» w ir ebenso genau ; und ob H err Bebel oder ! 
H err v. V ollm ar an  einem einzelnen T age sich gerade einen ! 
Tschibuk fü r die Erzeugung von blauem oder von grauem Dunst j 
aufgelegt haben, hat für uns kein Interesse. Alles, w as über ! 
die „ausw ärtige P olitik" unserer Sozialdemokratie gesagt werden 
kann und Substanz besitzt, ist das folgende: Einige Leute dieser 
P a r te i  halten es fü r richtig, zunächst R ußland  a ls  ein Bollwerk ! 
des monarchischen Gedankens niederzuwerfen und zu diesem 
Zweck die W ehrkraft Deutschlands zu stärken, sowie die „G e­
nossen" aufzufordern, in einem entsprechenden Feldzug als 
S o ld a ten  ihre volle Schuldigkeit zu thun. D aß  R ußland  neuer­
dings manches gethan hat, w as die erwähnte gute M einung von 
ihm abzuschwächen geeignet, lassen w ir hier auf sich beruhen : 
an  sich hat das Kalkül, wie nicht geleugnet werden kann, V er­
stand —  selbstverständlich vom sozialdemokratischen S tandpunk t 
geurtheilt. A us eben dem G runde aber hat es auch keine A us­
sicht, ernsthaften Anklang im sozialdemokratischen Lager zu finden. 
H ier läßt der F an a tism u s des Hasses und der Utopisterei keinen 
anderen Gedanken aufkommen, a ls  den, daß der nächste Krieg 
den Zusammenbrach des bestehenden S ta a ts -  und Gesellschafts­
gebäudes, den großen „Kladderadatsch", herbeiführen m uß, und 
daß nichts geschehen darf, insbesondere nicht durch Bewilligungen 
von M ilitärforderungen , um ihn zu verhindern. Liefe die S o - 
zialdemokratie nicht in  den Scheuklappen ihres Unverstandes, 
die ihr rechts und links m it P hrasen  und Illusionen  den Blick 
verriegeln, so würde sie sich sagen, daß es m it der schweren 
Niederlage Deutschlands allerdings seine Richtigkeit haben müßte, 
wenn sich alle P arte ien  gegenüber den Forderungen für unsere 
W ehrkraft so wie die Sozialdem okraten, verhalten wollten; daß 
die A rt des Zusammenbruches aber dann doch leicht mehr in 
den R ayon der Knute, a ls  in den der Id e a le  des H errn  Bebel 
fallen könnte.

Jolttische Tagesschau.
W ie m an der „ P o l. C or." aus K o p e n h a g e n  meldet, 

wird anläßlich der im M ai des nächsten Ja h re s  stattfindenden 
Feier der G o l d e n e n  H o c h z e i t  d e s  d ä n i s c h e n  K ö n i g s ­
p a a r e s  der B e s u c h  f o l g e n d e r  M o n a r c h e n  u n d  F ü r s t ­
l i c h k e i t e n  in der dänischen H auptstadt erw arte t: K a i s e r  
W i l h e l m  II., Alexander III. und Kaiserin M a ria  Feodorow na 
m it ihrer Fam ilie und einige andere M itglieder der kaiserlichen 
F am ilie , Königin V ictoria von E ngland , König Oskar II. von 
Schweden, König Georg von Griechenland, P rin z  und Prinzessin 
von W ales m it ihrer Fam ilie und die Herzogin T h y ria  von 
Cum berland. A ls wahrscheinlich g ilt, daß sich auch König 
Leopold II. von Belgien, sowie mehrere M itglieder der Fam ilie  
O rleans au s diesem Anlasse in Kopenhagen einfinden werden. 
Je n e  europäischen M onarchen, welche nicht persönlich erscheinen, 
werden bei der Feier durch außerordentliche Gesandtschaften ver­
treten sein.

D ie „ H a m b .  Na c h  r ."  schreiben: W as die S c h i l d e r u n g  
d e r  a u s w ä r t i g e n  S i t u a t i o n  d u r c h H e r r n  v . C a p r i v i  
betrifft, so hat ein T he il der Presse seine V erw underung darüber 
bekundet, daß die „Hamb. Nachr." Stillschweigen darüber bewahrt

Natürlichkeit, bei welcher selbst ein feinhöriges O hr von Koketterie 
nichts bemerkt hätte.

„Komm t Axel b a ld?"
„Doch erst nach dem M anöver —  ich werde ihn schmerzlich 

entbehren!"
„H at er viele Herzen gebrochen während dieser S a iso n ? "  

fragte H err von W indheim  lachend.
„K aum  —  wenigstens ist nichts zu meinen O hren gedrungen 

und ich bin doch seine V ertrau te ."
„W as ich mich freue, daß ich S ie  wieder in Horsten habe," 

sagte H err von W indheim , sich vergnügt die Hände reibend. 
„W ollen wir nicht einen Spaziergang  durch den P ark  zusammen 
machen?"

„O , gern !"
E s blieb zweifelhaft, ob P a u la  bei dem Spaziergang  m it 

Absichtlichkeit die verborgenen O rte  m it ihrem Begleiter au f­
suchte, an  welche sie beide gemeinsame K indheitserinnerungen 
fesselten. Jedenfalls erreichte sie ihren Zweck —  der Landjunker 
begann sogar zu schwärmen.

„S eh en  S ie  die beiden W eidenbäume dort am  Bache, 
P a u la ,  m it den herniedergebogenen Besten?" fragte er. „Ich  
bog die Zweige herab, um  sie unten ineinander zu verflechten 
—  zu einer Schaukel fü r u ns beide. W ährend Axel in  den 
Vogelnestern nach seltenen E iern  für seine E iersam m lung umher- 
stöberte, saßen w ir dort nebeneinander —  wissen S ie  noch?"

„W ie zwei Vögel im Neste!" sagte die junge Dam e leicht­
hin, aber nicht ohne schelmische H erausforderung.

„D arf ich S ie  bald einm al wieder auf den S e e  H inausrudern?"
„W arum  nicht?" '
„W eshalb hat I h r  P a p a  die Eichen hier weggenommen?" 

fragte H err von W indheim  weiter, a ls  sie m iteinander an  einem 
kürzlich gefällten Eichenwalde vorüberkamen, dessen S tüm pfe wie 
Leichensteine aus dem neu sprossenden G rase hervorragten und 
einen trau rigen  Eindruck machten.

„ Ich  weiß nicht!"

hätten. W enn letzteres bisher geschehen ist, so ist d a raus nicht 
zu schließen, daß w ir nichts darüber zu sage» gehabt hätten, 
w ir haben n u r sorgfältig m it einer Kritik zurückgehalten, welcher 
nach Lage der D inge eine anderweitige Bezugnahme a ls  die 
auf den verantwortlichen M inister selbst dann hätte untergelegt 
werden können, wenn der betheiligte M inister eine weitergehende 
Kritik durch seine Aeußerung provocirt hätte. —  Dasselbe B la tt  
sagt zu den Auslassungen der „B erl. Neuest. Nachr." bezüglich 
einer R e a c t i v i r u n g  d e s  G r a f e n  H e r b e r t  B i s m a r c k  
a u f  d e m  L o n d o n e r  B o t s c h a f t s p o s t e n :  „ E s  könne kein
Z iel für den Ehrgeiz des G rafen sein, einen Botschaftsposten zu 
übernehmen, auf dem er Instruktionen in der Richtung der 
heutigen Politik  zu empfangen hätte." D a s  B la tt  sagt wörtlich: 
„E s mag Beamte genug im Reich und Land geben, welche Ehre 
und politische Ueberzeugung für die V erleihung einer gut 
bezahlten S telle  opfern. Aber w ir glauben nicht, daß dergleichen 
bei einem M anne wie dem G rafen Herbert Bismarck verm uthet 
werden darf."

I n  R o m  wurde in  der D e p u t i r t e n k a m m e r  am  
F reitag  die K i r c h e n d e b a t t e  fortgesetzt, in welcher M inister­
präsident R u d in i Veranlassung nahm , folgendes zu erklären: 
„ E r  begreife nicht, wie m an im italienischen P a rlam e n t die 
F rage der weltlichen Herrschaft des Papstes auswerfen könne, 
eine F rage , welche längst todt, ja  begraben sei." I m  wetteren 
V erlaufe seiner un ter allgemeiner S p a n n u n g  des Hauses gehaltenen 
Rede besprach R u d in i die jüngsten Aeußerungen Kalnokys und 
hob hervor, daß es weder in  der Absicht des letzteren gelegen 
hätte, sich m it der römischen Frage zu beschäftigen noch die 
patriotischen Gefühle I ta l ie n s  zu verletzen, wie denn auch die 
H altung  Oesterreich-Ungarns in der Frage des P apstthum s eine 
I ta l ie n  stets freundschaftliche gewesen sei. „ I m  übrigen", so 
betonte R udin i, „stehe es fest, daß, wenn die E inheit I ta l ie n s  
bedroht werden sollte, Oesterreich-Ungarns Armee sich an  I ta l ie n s  
S e ite  befinden würde. D ie R egierung werde an ihrer bisherigen 
Kirchenpolitik festhalten."

I n  F r a n k r e i c h  werden die In te rpella tionen  betreffs der 
B e z i e h u n g e n  d e r  K i r c h e  z u m  S t a a t  voraussichtlich eine 
lebhafte D ebatte hervorrufen; bedeutende R edner, wie Bischof 
Freppel, Clemenceau, M illerand u. a. werden sprechen. D er 
Abg. D reyfus wird die Dringlichkeit fü r seinen A ntrag  auf 
T rennung  der Kirche vom S ta a t  verlangen.

Von der r u s s i s c h e n  R e g i e r u n g  wird jetzt die E i n ­
w a n d e r u n g  v o n  C z e c h e n  na c h  R u ß l a n d  s e h r  b e ­
g ü n s t i g t .  Dem „D a ily  Chronicle" wird darüber un ter dem 
D atum  des 2. Dezember au s Odessa gemeldet: D ie E inw ande­
rung  der Czechen nach W est-Rußland hat im letzten M onat be­
deutend zugenommen. I n  der einzigen P rov inz  W olhynien giebt 
es zur Z eit 15 000  von diesen E inw anderern, die über eine 
V iertelm illion des besten Landes in dem G ouvernem ent besitzen. 
D ie orthodoxe russische Geistlichkeit ist eifrig bemüht, die A n­
kömmlinge zur griechischen Kirche zu bekehren, 10 000  find schon 
übergetreten. D ie russische Regierung erm uthigt diese E inw ände 
rung , um  ein Gegengewicht gegen das starke deutsche Elem ent 
zu schaffen. —  E s  ist jedenfalls noch sehr die F rage, ob der Z a r  
beim Eintausch der Czechen gegen die D e u t s c h e n  loyalere 
U nterthanen gewinnt.

„Vermuthlich brauchte er G eld? H ahaha! J a  so ein a lte r 
Besitz m it großem N am en ist heutzutage gewöhnlich mehr eine 
Fam ilienlast, a ls  ein F am ilien gu t!"

P a u la  schwieg verletzt.
„W arum  läßt er nicht ordentlich aufforsten?"
„ D a s  ist die Sache des F örsters ,"  wich P a u la  aus.
„ P a rd o n  —  so etwas muß m an selbst in  die H and nehmen. 

D ie Regierung hat sogar die Absicht, Preise fü r die Aufforstung 
auszusetzen, pro M orgen fünfundzwanzig M ark. Freilich gehört 
im m erhin ein anständiges K apital dazu. Aber w as « d en  w ir 
von solchen D in g en ?"

P a u la  schaute auch sehr ernst drein, aber darum  nicht 
weniger schön. D ie klare Bläffe ihres schönen und regelmäßigen 
Gesichts ward von den S trah len  der untergehenden S o n n e  scharf 
beleuchtet und erschien wie verklärt. H err von W indheim  bot 
ihr sehr galan t den A rm , um  den Rückweg zum Schlosse a n ­
zutreten und schien sehr geneigt, um  die Schönheit der Tochter 
dem V ater die Fehler seiner Forstwirthschaft zu verbergen.

XIII.
M an  w ar bereits drei Wochen in  Horsten und hatte die 

gewöhnlichen Nachbarbesuche in der Umgegend schnell h in ter­
einander gemacht und theilweise auch die Gegenbesuche empfangen. 
Heute würde m an voraussichtlich allein bleiben, es w ar regnerisch 
und maikühl d rauß en ; da blieb ein jeder gern zu Hause.

P a u la  saß in  ihrem kokett und abenteuerlich ausgestalteten 
Z im m er, dessen Rokokostil indessen die Ueberladung vertrug. 
Zierliche Ebenholzmöbel m it Bezügen von blauem Seidendam ast, 
ein P lafon d  m it Schäferszenen, Schleppgardinen, Löwen- und 
Pantherfelle, dazu ein reizender Schmollwinkel, über den schlank­
gewachsene P a lm en  schützend ihre Fächer breiteten; alles bunt 
durcheinander.

(Fortsetzung folgt.)



Trotzdem ein e n g l i s c h - c h i n e s i s c h e s  B ü n d n i ß  eben 
erst in  Abrede gestellt worden, soll doch nach den neuesten Nach­
richten aus Aokohama kein Zweifel darüber herrschen, daß 
England und China ein solches gegen  R u ß l a n d  geschlossen 
haben. Erklärlich ist die Sache: China ist durch die russischen 
Truppenbewegungen an seiner Grenze beunruhigt und England 
fürchtet die Errichtung des russischen Protektorais über Korea. 
M an  w ird aber gut thun, eine offizielle Bestätigung erst noch 
abzuwarten.

Der e h e m a l i g e  K a i s e r  v o n  B r a s i l i e n ,  D o m  
P e d r o  ist, wie bereits telegraphisch berichtet, am Sonnabend 
zu P a ris  im  A lte r von 66 Jahren v e r s t o r b e n .  A ls  einziger 
Sohn Dom Pedros I.  wurde er nach dessen Abdankung am 
7. A p r il 1831 im  A lter von 6 Jahren als Kaiser ausgerufen; 
sein Regierungsantritt erfolgte im  Jahre 1840. Durch seine 
wohlwollende Gesinnung und sein Interesse fü r das W ohl seines 
Landes erwarb er sich die Achtung und Liebe seines Volkes, bei 
welchem, wie bekannt, die dynastischen Gesinnungen allerdings 
nicht tief wurzelten und Dom  Pedros Abdankung s. Z . veran­
laßten (15. November 1889). D ie Beisetzung der Leiche Dom 
Pedros erfolgt seinem Wunsche gemäß in  Lissabon.

Deutscher Reichstag
135. Sitzung vom 5. Dezember 1891.

Das elsaß-lothringische Etats-Kontrolgesetz für 1891/92 wird in 3. 
Berathung unverändert angenommen.

Ein von der Gesckäftsordnungs - Kommission gestellter Antrag über 
die Behandlung der zum Etat eingebrachten Resolutionen wird vom Abg. 
Richter als eine Erschwerung des parlamentarischen Jnitiativreckts be­
kämpft und schließlich von der Tagesordnung abgesetzt.

Es folgt die 1. Berathung des Gesetzentwurfs betreffend den Ansatz 
zu Artikel 31 der Berfassung. (Aushebung der Im m un itä t der Reichstags­
abgeordneten bei Vertagungen, die länger als 30 Tage dauern).

Äbg. D r. B a m b e r g e r  (deutschfreis.) hält nach dem vorliegenden 
gesetzgeberischen M aterial es für zweifellos, daß die Im m un itä t während 
jeder Vertagung fortdauert, und die Vorlage sei wohl nur noch die Nach­
wirkung einer politischen Schule, von der Redner gewünscht hätte, daß 
sie endgiltig geschlossen sei. Ein Ansturm gegen die Verfassung sei die 
Vorlage zwar nicht, man könne sie ruhig diskutiren, aber er empfehle 
Ablehnung.

Staatssekretär v. B o  e t l i c h e r :  F ür die verbündeten Regierungen 
liegt die Sache wesentlich anders, als der Vorredner sie auffaßt. Der 
Reichstag hat durch einen früheren Beschluß dem Artikel 31 eine ganz 
bestimmte Deutung gegeben. Wenn nun auch die verbündeten Regie­
rungen sich dieser Ansicht anschließen, so konnten w ir zwar die Staats­
anwälte anweisen, in unserem Sinne zu handeln, allein das hindert die 
Gerichte nicht, ihrerseits die Bestimmung der Verfassung anders auszu­
legen. Diesen unleugbaren Mißsland zu beseitigen, haben die verbündeten 
Regierungen die In itia tive  ergriffen, und das sollte um so eher Aner­
kennung finden, als es dem Hause schwer geworden sein würde, die 
In itia tive  zu ergreifen. Es wird dem Hause die Möglichkeit geboten, 
den vorhandenen Uebelstand zu beseitigen, der ein dauernder bleiben würde, 
wenn das Haus die Vorlage ablehnt.

Abg. Dr. L i e b e r  (Centrum) beantragt Kommissionsberathung und 
erkennt mit dem Abg. Bamberger das Vorhandensein eines Uebelstandes 
unter den gegenwärtig geltenden Bestimmungen an. Die Im m un itä t 
der Abgeordneten während einer längeren Vertagung müsse besser als 
bisher gewahrt werden; dem Reichstage allein müsse es zustehen, die Auf­
hebung der Im m un itä t eines Abgeordneten zu beschließen.

Abg. H a h n  (kons.) schließt sich dem Antrage aus Kommissions­
berathung an und wünscht die Einsetzung einer 14 gliederten Kommission. 
Seine Partei bleibe auf dem jüngst in dieser Frage gefaßten Beschlusse 
bestehen, sei aber nicht der Meinung, daß die Verfassung die Im m un itä t 
der Abgeordneten während längerer Vertagungen beabsichtigt hat. Freilich 
gebe es hiergegen das Korrektiv, die Im m un itä t durch Reichstagsbeschluß 
aufzuheben; allein praktisch werde dieser Ausweg nicht benutzt werden 
können, weil während einer Vertagung schwerlich die Einberufung des 
Reichstages erfolgen wird, um über solche Jmmunitätsfrage im Einzel- 
falle zu entscheiden.

Abg. S i n g e r  (Soz.): Es handle sich bei der Vorlage lediglich um 
ein neues Jagdmittel der sächsischen Regierung gegen die Sozialdemo­
kratin Die Vorlage bezwecke lediglich eine Einschränkung der Im m un itä t 
der Reichstagsabgeordneten. Redner verlangt keine Ausnahmerechte zu 
Gunsten der Abgeordneten, aber jeder Abgeordnete müsse seinem Amte 
erhalten bleiben. Alle weitergehenden Bestimmungen seien vom Uebel, 
nur habe die Regierung keinerlei Gründe in diesem Sinne für ihre Vor­
lage eingebracht.

Staatssekretär Dr. Bosse verwahrt das Reichsgericht gegen einen 
von dem Vorredner gemachten Vorwurf, daß es eine „unglaubliche" 
Interpretation zu Stande gebracht habe. Ferner nimmt Redner die 
sächsischen Gerichte und Stäatsanwälte gegen die Angriffe des Abg. Singer 
in Schutz.

Sächsischer Bundesbevollmächtigte H e l d  vertheidigt ebenfalls die Rechts­
auffassungen der sächsischen Gerichte und Staatsanwälte.

Abg. Dr. M a r q u a r d s e n  (natlib.) stimmt im wesentlichen dem 
Abg. Bamberger zu, namentlich darin, daß es sich bei der diesmaligen 
Vertagung nur um eine Ausnahme handelt. Die Interessen der Abge­
ordneten müsse das Haus wahren. M it  der Kommissionsberathung »st 
Redner einverstanden. Die Angriffe Singers gegen das Reichsgericht 
hält er für verfehlt. Das Reichsgericht habe sich das Vertrauen der großen 
Mehrheit der deutschen Nation erworben.

Nachdem die Abgg. Bamberger, Hahn und Stadthagen zur Sache 
gesprochen, wird die Debatte geschlossen.

Die Vorlage geht an eine Kommission von 14 Mitgliedern zur Vor- 
berathung.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Anträge aus dem Hause.
Schluß 3V, Uhr.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  5. Dezember 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute (Sonnabend) Abend 
aus der Göhrde nach Potsdam zurückgekehrt und empfängt 
morgen den deutschen Botschafter in  London Grafen Hatzfeldt, 
der heute Abend zu mehrtägigem Aufenthalte in B e rlin  einge­
troffen ist.

—  Dem Reichskanzler v. C aprivi wurde vom Grsßherzog 
von Mecklenburg-Schwerin das Großkreuz des Hausordens der 
wendischen Krone verliehen.

—  Wie die „N . P r. Z tg ." fü r bestimmt hört, beabsichtigt 
man in  hiesigen Hofkreisen, Konzerte und ähnliche Veranstaltungen 
zum Besten der russischen Nothleidenden zu treffen. W ir  könnten 
die Thatsache, wenn sie aus dem S tadium  der Absicht heraus­
treten sollte, nur bedauern. Nach der Abweisung, welche der 
Bergmann-Harnack'sche A u fru f in  der russischen Presse gefunden 
hat, wäre ein erneutes Liebesmühen nur schlecht angebracht. 
Weder in  Rußland würde es richtig verstanden werden, noch 
auch in  Deutschland könnte es die Aufnahme finden, die sonst 
jedem Werke christlicher Barmherzigkeit sicher ist.

—  Artikel 1 des deutsch - österreichischen Handelsvertrags 
enthält die Verpflichtung beider Staaten, m it anderen Staaten 
nur auf G rund des jetzt geschlossenen Vertrags Tarifverträge 
einzugehen.

—  Der 9. deutsche Lehrertag, welcher Pfingsten nächsten 
Jahres in  Halle zusammentritt, w ird u. a. auch das Thema, 
die „allgemeine Volksschule in  Rücksicht auf die soziale Frage" 
behandeln.

—  D ie Abtheilung B e rlin  der Kolonialgesellschaft ver­
anstaltet am Freitag den 11. dieses Monats im  Architekten­

hause eine Gedenkfeier fü r den in  A frika gefallenen Herrn von 
Gravenreuth.

—  D ie Sendung der vor Chile liegenden deutschen Kriegs­
schiffe nach Brasilien g ilt nach einer B erliner Meldung der 
„Münch. Allg. Z tg ." fü r sicher.

Leipzig, 5. Dezember. Um die Verwendung der Central- 
Jnvalidenkasse fü r die Buchdrucker Deutschlands zu Streikzwecken 
zu verhindern, ist dieselbe auf den Antrag einer Anzahl von 
M itgliedern heute auf dem Wege der einstweiligen V er­
fügung von dem Amtsgericht zu S tu ttg a rt in  Sequester ge­
nommen.

Hamburg, 5. Dezember. Z u  der vom „Hannoverschen 
K ourie r" gebrachten Meldung, Fürst Bismarck habe in Ratze­
burg geäußert, daß Windthorst viel zu seiner Trennung 
vom Kaiser beigetragen habe, sagen die „Hamburger Nach­
richten" : „ W ir  halten es fü r möglich, daß der Fürst, wenn auch 
nicht wörtlich, so doch dem S inne nach sich in  dieser Weise 
geäußert habe."

Ausland.
London, 5. Dezember. Einem Telegramm aus Shanghai 

zufolge haben die kaiserlichen Truppen Chasyang wiedererobert. 
Die Aufrührer wurden m it großen Verlusten zurückgeschlagen und 
haben sich in  die Berge zurückgezogen.

London, 5. Dezember. Der „D a ily  News" w ird aus 
Newyork gemeldet, daß sich in  Folge der Mac K in ley -B ill die 
Zolleinnahmen seit dem 1. J u l i  um 36 M illionen Dollars ver­
mindert hätten.

P e te rsburg , 5. Dezember. I n  Rußland hat sich ein Komitee 
zur Unterstützung der Nothleidenden in  den vom Mißwachs be­
troffenen Gegenden unter Vorsitz des Großfürsten Thronfolgers 
konstituirt. Das Komilee bezweckt, die Wohlthätigkeit der P riva t- 
kreise zu Gunsten der Nothleidenden zu wecken und ihr die ein­
heitliche D irektion zu geben. ______________________________

Arovinziaknachrichten.
Ostromehko, 3. Dezember. (Unschuldig verurtheilt). Der Privat« 

förster Roeske in Neuhof war vom Schöffengerichte zu Briesen im Sep­
tember wegen Unterschlagung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 
E r sollte Lohnzettel gefälscht nnd das Geld in seinem Nutzen verwendet 
haben. I m  Gefühl seiner Unschuld legte der Verurtheilte Berufung ein 
und jetzt kam die Sacke vor der Strafkammer des Landgerichts Thorn 
zur Verhandlung. Es stellte sich nun aber heraus, daß die Aussagen 
der in Briesen vernommenen Zeugen mit ihren Aussagen in Thorn 
garnicht übereinstimmen, und daher erfolgte die Freisprechung des Försters 
Roeske. Hieraus geht wieder zur Genüge hervor, wie leicht ein unbe- 
scholtener Mensch durch die Aussagen gewissenloser und leichtfertiger 
Menschen um seine Ehre und guten Namen kommen kann. (Tes.)

(:) S trasburg, 6. Dezember. (Aufgefundene Leiche). E in Aussehen 
erregender, bis jetzt unaufgeklärt gebliebener Raubmord ist vor länger 
als drei Monaten in der Nähe der russischen Grenze an einem unbe­
kannten M anne verübt worden. Die schon in Verwesung übergegangene 
Leiche wurde, von einer Menge Krähen umschwärmt, in einem Graben 
aufgefunden und zeigte Hieb- und Stichwunden am Kopse und der Brust. 
N ur aus der Kleidung konnte vermuthet werden, daß es ein russischer 
Auswanderer ist, den hier ein unglückseliges Ende erreicht hat. Von 
einem Thäter ist nickt die geringste S pur bis jetzt festgestellt.

Riesenburg, 4. Dezember. (Todesfall). Der Kreisschulinspektor Steuer 
ist plötzlich infolge Herzschlages verschieden.

Danzig, 4. Dezember. (Verurtheilung). Der Händler B. aus Neu­
stadt, welcher minderwerlhige Butter verkauft hatte, wurde dieserhalb zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Karthaus, 4. Dezember. (Wildschweine). I n  dem mit der hiesigen 
Forst grenzenden fiskalischen Forstrevier Mirchau ist noch ein erheblicher 
Bestand an Wildschweinen vorhanden. Am 2. d. M. wurde in dem Be­
laufe Glinowsee bei Miechutschin ein starker Keiler erlegt.

E lb ing , 4. Dezember. (Testament). Der Stadtverordneten - Ver­
sammlung tag heute das Testament Fritz Wernicks vor, über dessen 
wesentlichste Bestimmungen bereits berichtet ist. Hinzugefügt sei noch, 
daß die Stipendien für junge Damen stets am 27. M ärz, dem Geburts­
tag der M utter des Verstorbenen, ausgezahlt werden sollen, und die 
Stiftung dafür den Namen „Charlotte Wernick-Stiftung" erhält, während 
die für männliche Personen, unter denen Künstler, Polytechniker rc. vor 
den Studirenden an Universitäten bevorzugt werden sollen, am 13. Sep­
tember, an Fritz Wernicks eigenem Geburtstage, zur Auszahlung ge­
langen, und die Stiftung hierfür den Namen „Fritz Wernick-Stistung" 
erhält. Das Testament ist bereits im Jahre 1879 ausgenommen und 
mit verschiedenen Nachträgen versehen. Der Verewigte hat ihm eine 
kurze, interessante Selbstbiographie beigefügt. Es heißt darin u. a.: 
„Weil ick durch den Gewerbebetrieb in meiner Vaterstadt die M itte l er­
worben habe, die mir vollkommene Freiheit bei meinen literarischen A r­
beiten gestatten, so gebührt ihr die volle Hälfte meines Nachlasses".

(Danz. Ztg.)
Darkeymen, 2. Dezember. (Eine Post überfallen). Aus Gr. Car- 

powen wird dem „Darkehmer Anzeiger" unterm 28. v. M .  geschrieben: 
Vorgestern Abend 9 Uhr wurde die von hier nach Tarputschen fahrende 
Post zwischen Adamshyde und Neusorge am Ausgange des Waldes von 
fünf M ännern überfallen. Der Postillon wurde vom Bock gerissen und 
betäubt in den Chausseegraben geworfen. Die Räuber müssen wahr­
scheinlich in ihrem Vorhaben gestört worden sein oder sich nicht sicher 
genug gefühlt haben, weil die verschlossene Ladung nicht erbrochen, 
sondern nur der In h a lt  der Landbriefträgertasche entwendet war. Nach 
der That sollen zwei M änner im Walde verschwunden sein und drei die 
Richtung nach Wornascheln eingeschlagen haben.

P illkallen , 4. Dezember. (Seltener Fang). I n  Dimpken wurde ein 
flügellahmgeschossener Steinadler gefangen, dessen Flügelspannung über 
zwei Meter betrug. Das wüthend um sich schlagende und beißende Thier 
mußte getödtet werden. Ebenso hat der Gutsbesitzer G. in Jänischken 
einen gleichen Adler, nachdem derselbe ihm mehrere Gänse aus der Heerde 
geraubt, geschossen.

M einet, 4. Dezember. (Brand mit Menschenverlust). Das mit 
Stroh gedeckte Wohnhaus des Wirths Kaulis in Allzeiken-Jahn ist nieder­
gebrannt. Leider ist dabei der Bruder des Besitzers, der Zimmergeselle 
Kaulis, dem Brande zum Opfer gefallen.

e Dromberg, 6. Dezember. (Geflügelausstellung). Gestern wurde 
hier die vom Verein für Geflügelzucht veranstaltete Geflügelausstellung 
eröffnet. Dieselbe ist außerordentlich reichhaltig beschickt und haben sich 
an derselben Züchter und Private aus allen Theilen Deutschlands be- 
theiligt. T h o r n  ist durch drei Aussteller vertreten und zwar durch die 
Herren M ax  Baehr, A. Kluge und Heinrich Netz; ferner durch M ax  
Stefani aus Podgorz, H. L. Schubert aus Gollub, F rau  Klara Beer aus 
Wiskiauten. Danzig ist durch 8 Aussteller betheiligt.

In o w raz law , 4. Dezember. (Todesfall). Der Eisenbahnbauinspektor 
Bornemann hierselbst ist am Lungenschlag verstorben.

- j-  Posen, 6. Dezember. (Kommers. Einführung des Erzbisckoss). 
Gestern Abend hatte der Verein Alter Herren deutscher Korps im Stern- 
schen Saale hierselbst einen Kommers veranstaltet. Etwa 70 Angehörige 
deutscher Korps aus Posen, der Provinz und deren Nachbarschaft waren 
festlich vereinigt, um die Erinnerung an die alte Studienzeit wieder auf­
zufrischen. Auch mehrere Damen der Theilnehmer sahen dem fröhlichen 
Treiben der Korpsherren zu. Der Festsaal prangte im Schmucke zahl­
reicher junger Tannen, Guirlanden und Fähnchen in den Landes- und 
Korpsfarben. An der einen Saalseite war inmitten lebender Topfpflanzen 
die Kaiserbüste sichtbar. Den Kommers eröffnete der ebenfalls erschienene 
Oderpräsident Freiherr von Wilamowitz-Möllendorff mit einem Hoch auf 
den Landesherrn. Erst in später Stunde erreichte das erhebende Fest 
sein Ende. —  Die polnischen Zeitungen bringen jetzt fast täglich Nach­
richten über die Vorbereitungen der Ehrenbezeugungen für den neuen 
Erzbischof. Allem Anscheine nach wird man den Einzug möglichst glanz­
voll gestalten. Auch die katholischen Innungen wollen sich daran be- 
Iheiligen. Die heutige Nummer des „Dziennik Poznanski" bringt auf 
der ersten Seite, von farbiger Einfassung umgeben, das Brustbild des

ErzbischofS Stablewski und einen längeren Artikel über den Lebensga g 
desselben. êr

S to lp , 5. Dezember. (Bankier Heymann) wurde heute von 
Strafkammer wegen wiederholter Unterschlagungen, Betruges u"v 
sacken Bankerotts, einschließlich der vom Schwurgericht bereits erkann 
Strafe, zu 7 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Verlust der bürgern» 
Ehrenrechte verurtheilt.______________________________ ^

ôkalrrachrichten.
Thorn, 7. Dezember 1891-

—  ( T o d e s f a l l ) .  Wiederum ist einer von den alten Thorner 
Bürgern dahingegangen. Am Sonnabend verschied Herr Kanzleirath a-  ̂
Ferdinand Kapelke im Alter von 82 Jahren. Geboren am 14- D ar 
1809 zu Marienwerder, kam Herr Kapelke schon als junger Gerich * 
assistent nach Thorn, wo er seitdem seine bleibende Wohnstätte geha 
hat. Im  Jahre 1885 beging er das 50jährige Amtsjubiläum und tra 
kurz nachher in den wohlverdienten Ruhestand. Am 2. November 18
feierte er das Fest der goldenen Hochzeit und wurde aus diesem Anlaß

mit seiner würdigen Ehegattin durch viele Beweise der Anerkennung "" 
Freundschaft erfreut. Viele Thorner werden den alten freundlichen 
Herrn gekannt haben, der in voller körperlicher und geistiger Frsi  ̂
seinen Lebensabend still verbrachte, ein Muster des altpreußischen Beamten- 
thums. ,

—  (P r  ä m i i r u n g ) .  Bei der ersten großen Ausstellung für ^ 
flügel, Tauben und Singvögel, welche vom 5. bis 7. Dezember in BroM 
berg stattfand, erhielten aus Thorn die Herren M ax Baehr für
vögel den besten Preis, Herr Heinrich Netz für Tauben, Berliner 
stämmer, einen ersten, zweiten und dritten Preis, für Königsberger weiß 
Reinaugen einen ersten Preis, Herr A. Kluge für Königsberger BraM 
kopf-Tümmler einen zweiten Preis. ^

—  ( T e l e g r a p h e n v e r k e h r  m i t  Oesterre i ch) .  Von Neujahrs
wird der innerhalb Deutschlands bestehende Telegraphentaris (5 Pb ' 
das Wort bei einer Mindestgebühr von 50 P f.) auch für den Her e 
zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn eingeführt. ^

—  ( D i e  M i t t h e i l u n g ) ,  daß das große Los nach Haynau gefa 
sei, beruhte auf einer Mystifikation durch ein Berliner Telegramm 
einen Loshändler nach Haynau: „103 295 Gewinn 600 000 Mk.
Die Nummer 103 295 wird allein in Haynau in zahlreichen kleinen ^  
theilen gespielt. Als Absender der Depesche wurde das bekannte Ber n ^  
Lotteriegeschäft von Hahn angenommen, der jedoch von nichts weiß- 
wurden in Haynau an diesem Tage auf das große Glück viele Getr ^  
vertilgt und das Glück nach allen Himmelsrichtungen telegraphier 
Tags darauf die richtige Gewinnliste große Enttäuschung brachte.

—  ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hielt am Sonnabend im Bere'
lokale bei Nicolai eine Versammlung ab, in welcher Herr Amtsr« 
und Hauptinann der Landwehr Schulz zum Vorsitzenden des 2>ere 
gewählt wurde. Außerdem erfolgte die Aufnahme von drei neuen 

d^dern. -z,
—  (Volksküche).  Die im Kellergeschoß des Rathhauses eMg ^

tete Volksküche soll am 2. Januar eröffnet werden. Der Bau der
Volks­

küche hat seitens der Stadt erhebliche M itte l erfordert; für die baN 
Einrichtung sind 7000 Mk. und für die Herd- und Kesselanlagen 
Mk. verausgabt worden. Das Komitee, welchem noch ein älterer 
zur Verfügung steht und dem dazu von einem ungenannten WohltY 
1000 Mk. überwiesen worden sind, beabsichtigt vorläufig nicht, sich  ̂
Mildthätigkeit der Thorner Bürgerschaft zu wenden. Die Volksküche^
sich selbst erhalten und deshalb k ei ne s we gs  den C h a r a k t e r  e l ^  
A r m e n  Unterstützung haben, sondern jeder soll das Reckt haben, 
für billiges Geld gute Spei.en zu erhalten. Die Preise sind wie so g ^  
Aussicht genommen: Portion mit Fleisch 15 Pfg., größere Portion ^  
Pfg., Kaffee 5 Pfg., Milch 5 Pfg. I n  Zeilen besonderer Noth 'v 
natürlich die Volksküche auch Gratisportionen verabreichen und da 
nicht umhin können, sich an die Mildthätigkeit der besser situirten 
völkerung zu wenden. ^

—  (O p e r). Herr Operndirigent Schwarz hatte sich, unter! 
durch die Bereitwilligkeit der betheiligten Chormitglieder, doch noch 
einer dritten Aufführung der „Cavalleria Rusticana" entschlossen, lve 
gestern Abend im Viktoriasaale stattfand. Die Santuzza und der Tun ^  
waren wie früher mit den bewährten Kräften des F rl. Frisch und ^  
Herrn Armbrecht besetzt, während sich in die Rollen der Lucia, ^ola  ̂
des Alfio F rl. Nadasdy, F rl. Gabler und Herr Richard theilten. ^
diese bisher hier unbekannten Kräfte wußten sich dem Ensemble gesanS 
und schauspielerisch gut einzupassen. Chor und Orchester standen aui^^  
früheren Höhe. Der Oper gingen einige Nummern aus dem 
Akte des „Freischütz" und ein kleines Liederkonzert voran. Der 6 ^ ^  
Beifall konzentrirte sich wohl auf den „Freischütz", wo F rl. Frsi 
Agathe, F rl. Gabler die Aennchen und Herr Armbrecht den M al' 
Namentlich F rl. Gäbler entfesselte durch die Ariette „Kommt ein 
Bursch gegangen" einen wahren Beifallssturm, aber auch F rl. rsriscv, ^  
sonders in der Szene und Arie „W ie? Nahte mir der Sckluwnu ^  
empfing ihren wohlverdienten Antheil. I m  Liederkonzert sang V 
Richard mit seriösem Baßbuffo zwei Lieder von Schubert und Brahms,
F rl. Gäbler brachte durch den Vortrag von Liedern in ungan! 
Sprache ein neues Moment in das Konzert. Der Besuch war im 
nur mittelmäßig; die ersten Reihen des Parquets und die sogenaNN 
„Logen" waren gut besetzt.  ̂ ^

— ( S c hw u r ge r i ch t ) .  Heute begann unter dem Vorsitz des V
Landgerichtsdirektor Splett die fünfte diesjährige S ch w u rg e ric h ts ^ '^  
Als Beisitzer fungirten die Herren Landgerichtsrath Moser und 
richter Blance. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsan 
Buchholz. Die Geschworenenbank bildeten die Herren: Brauereibesib
Schulz-Neumark, Rentier Doehlert-Löbau, Oberlehrer Dr. H o ro w itz -Tv^  
Kaufmann Louis Alberty-Culm, Oberrevisor Bergmann-Strasbnrg, . 
Unternehmer M ax Zebrowski-Lautenburg, Obersteuerkontroleur ^  
Thorn, Gutsbesitzer Wilhelm Herbst-Malankowo, Gutsbesitzer S tr"  
Stuthof, Gutsadministrator Luedtke-Friedeck, Thierarzt Willert-NeUw ^  
Seminardirektor Goebel-Löbau. —  Z ur Verhandlung stand die Stra>> 
gegen den Kaufmann Wolfs Aronsohn aus Mlynietz wegen wissi'Ul' .z 
Meineides an. Angeklagter war früher Eigenthümer eines Gründ' ^  
in Thorn. Am 26. Oktober 1869 verkaufte er dasselbe mit einer W  
Möbel an den Kaufmann Gollnick in Thorn. Unter den M ^ l '  
befanden sich, wie Gollnick behauptet, vier Spiegel, welche G. .^el
hatte. Bei der Uebergabe der Möbel vermißte Gollnick einen 
mit braunem Rahmen, der bisher in der Wohnstube des A.-
hatte. Die Anklage behauptet, daß Aronsohn diesen Spiegel bei seii^,
Umzüge nach Mlynietz mitgenommen habe. Da Gollnick den 
auf gütlichem Wege nicht erhalten konnte, klagte er gegen A. auf ^ ^ jc k  
gäbe. I n  diesem Prozesse beschwor Angeklagter, daß er dem ^
nicht vier, sondern nur drei Spiegel verkauft habe. Diesen Eid ^
wissentlich falsch geleistet haben. Angeklagter wiederholt auck ,,§0
früheren Anführungen. Die Beweisaufnahme vermochte die Geschw^

eiieH
schuld

von der Schuld des Angeklagten, sich des wissentlichen Meineides ' 
gemacht zu haben, nicht zu überzeugen; sie bejahten aber die Scku  ̂
des fahrlässigen Meineides. Aronsohn wurde demgemäß zu 9 M o  
Gefängniß verurtheilt.



2. - -  (D iebs ta h l). I n  der Nacht zum Sonntag wurden dem Besitzer 
Eae in Mocker ein Kalb, welches er eben erst gekauft hatte, und vierzehn 

Machen gestohlen.
^ - -  (P o liz e ib e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
^rsonen genommen.

— (V o n  de r W eichsel). Der heutige Wafserftand betrug mittags 
^Aindepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,57 Meter ü b e r Null. 
^  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Regierungsdampser „Kaiser" 

lt einem Dampfbagger im Schlepptau aus Fordon und der Dampfer 
Eewenz" mit zwei unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus Brahemünde. 

^ fah ren ist der Regierungsdampfer „Kaiser" nach Fordon. — In d e r  
"Eit vom 30. November bis 6. Dezember haben auf der Weichsel Thorn 
^ Ifir t auf der Bergfahrt 6 beladene Kähne, 2 unbeladene Gabarren, 

Geladener Schleppdampfer, 1 beladener Güterdampfer, 2 unbeladene 
2 r̂ken und 3 unbeladene Galler; auf der Thalfahrt 7 beladene Kähne, 

beladene Schleppdampfer, 1 beladener Güterdampfer, 2 beladene 
abarren, 1 beladene Barke, 2 beladene Galler und 2 Traften Rund- 
^  Kanthölzer und eichene Schwellen.

uns ^Jo dg o rz , 7, Dezember. (Verschiedenes). Die Influenza hat auch 
Städtchen heimgesucht; sie ist hier fast in jedem Hause eingekehrt, 

^  verläuft sie gutartig. — Einen recht braven Aufseher hat der Gärtner 
hier. Demselben wurde aufgetragen, auf die Spitzbuben zu 

^len, denn Nackt für Nacht besuchten solcke den Garten des Herrn B. 
s» ?Ergangener Nacht begab sich Herr B . selbst in  seinen Garten und 
H 0 dort den „treuen" Wächter gerade damit beschäftigt, die schönsten 
Ng?.uköpfe wegzutragen. Aus dem Polizeibureau, wohin der Brave zu­
dem b ra c h t wurde, erkannte man denselben als einen alten Bekannten, 
for.. ?  ?or kurzem nicht einmal gelang, den gestohlenen Sack Kohlen 
^  D ringen, als ihn die Polizei störte. — Die hiesigen Lehrer haben 
15 ?"Avdiger Stelle um Gehaltsaufbesserung gebeten; am Dienstag den 
S ä /' Herr Regierungsassessor Franke aus Marienwerder dieser

wegen hier einen Termin ab. Zu wünschen wäre es den Lehrern, 
knappes Gehalt um etwas steigt, da dasselbe zu den Leistungen 

seinem Verhältniß steht — es hat fast jeder Lehrer 80— 100 Kinder 
' Unterrichten.

U in? (B re n n k a le n d e r) . 8.— 14. Dezember: Abendlaternen: 4V- bis 
abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 6V4 Uhr früh.

Mannigfaltiges.
(Nach dem i n  d e m K o n k u r s e  F r i e d l ü n d e r  u n d  

S o m m e r f e l d  zu B e r l i n )  einer Gläubigerversammlung am 
Sonnabend vorgelegten S ta tus beträgt die Dividende in der 
Centralhotelbank 3 1 ^  Prozent, in  der Wechselstube Königstadt 
50 Prozent und in der Wechselstube Stadtbahnhof Friedrichs­
straße ist volle Deckung der Gläubiger vorhanden.

(B  o m b e n a t t e  n ta t . )  Aus Newyork kommt die Kunde 
von einem schrecklichen Raubanfall. Danach drangen am Freitag 
2 Ind iv iduen  in  die im Hause Broadway 71 belegenen Bureaux 
Ruffel Sages und verlangten 1200  000 Dollars. A ls Sage die 
Hergäbe dieser Summe verweigerte, warf der eine der Ange­
drungenen eine Dynamitbombe. Es erfolgte eine furchtbare Ex­
plosion, fün f Personen wurden getödtet, ein T h e il des Hauses 
zerstört, 10 Personen verwundet. Der Verbrecher, der die Bombe 
geworfen hatte, kam ebenfalls ums Leben, man glaubt, derselbe 
sei geistesgestört gewesen.

( Z u g z u s a m m e n s t o ß . )  Be i Thompson (Connecticut) find 
zwei Güterzüge zusammengestoßen. Zwei bald darauf eintreffende 
Expreßzüge fuhren auf die Güterzüge; mehrere Waggons geriethen 
in  Flammen. Nach den bisherigen Ermittelungen wurden drei 
Personen getödtet und fün f verletzt.

Telegraphische Aepesche der „Hhorner Aresse".
B e r l i n ,  7. Dezember. Der Bundesrath stimmte 

nach einstündiger Berathung den Handelsverträgen zu.
Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn. 

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Uriefkassen.
Herrn G., Thorn. — Die Verhältnisse der Gastwirthschaften sind 

erschöpfend besprochen worden, sodaß kein Anlaß vorliegt, jetzt schon 
wieder darauf einzugehen, besonders da die Angelegenheit in ein defini­
tives Stadium getreten ist. I h r  „Eingesandt" bleibt Ihnen  drei Tage 
in unserem Redaktionsbureau reservirt.

M eteorologische Beobachtungen iu  T ho rn .

Datum S t.
Barometer

INM.
Therm.

oO.
Windrich­
tung und 

Starke
Bewölk. Bemerkung

6. Dezember 2K 754.5 -t- 10.9 8V?» 8 ^

9P 755.6 -i- 7.3 20

7. Dezember 7K 759.7 -i- 4.9 10-

I 7. Dez. 5. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 196— 90 19 6 -9 5
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 196—30 1 9 6 -1 5
Deutsche Reichsanleihe 3V, o /< ,.......................... 9 7 -7 0 97— ?0
Preußische 4 o/§ K o n s o ls .................................... 1 0 5 -4 0 105—50
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...............................
Polnische Liqu idationspfandbrie fe.....................

6 0 -7 0
60—

6 0 -6 0
6 0 -5 0

Westpreußische Pfandbriefe 3Ve Vo . . . . 9 3 -8 0 9 3 -7 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 169—50 16 9 -4 0
Österreichische K re d ita k t ie n ............................... 14 9 -1 0 14 8 -2 5
Oesterreichische Banknoten.................................... 172—55 1 7 2 -5 0

W e i z e n  g e l b e r :  Dezem ber-Januar..................... 2 2 4 -5 0 225—
A p r i l - M a i.............................................................. 2 2 3 -5 0 2 2 2 -7 5
loko in  N e w york .................................................... 1 0 5 -1 0 1 0 5 -2 5

R o g g e n :  l o k o ......................................................... 2 3 8 - 2 3 9 -
D e z e m b e r.............................................................. 2 3 8 -5 0 239—50
D e z e m b e r-J a n u a r............................................... 2 3 7 -5 0 239—
A p r i l - M a i ............................................................... 2 3 1 -7 0 233—50

R ü b ö l :  D e z e m b e r.................................................... 6 2 -3 0 6 2 -4 0
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
6 1 -3 0 61—30

50er lo k o ......................................................... 7 1 -7 0 7 1 -8 0
70er loko ......................................................... 5 2 -2 0 5 2 -2 0

70er D e z e m b e r.................................................... 5 1 -7 0 5 1 -8 0
70er A p r i l - M a i .................................................... 5 2 -6 0 5 2 -7 0

K ö n i g s b e r g ,  5. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pEt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gek. 10 000. Loko 
kontingentirt 70,50 Mk. Gd., nickt kontingentirt 51,00 Mk. G d.__ ____

HU « « rS ,»  -
von 8 . IL  «  IN «  S,

8p62ia1-Ver8a,n4t äurek HV. »  Frankfurt a. 8 .
Aolltr. kreisliZts in versekIoZg. Oouvert okne I5rma §6A6n Lins. von 

20 k l.  in  Lrieün.

Vummi- p aris .

Bekanntmachung.
vo^^nschluß an unsere Bekanntmachung
der s - November d- 2s./ die Neubesetzung

"kl unserer Verwaltung frei gewordenen
. Aichmeisterstelle

NiK bringen w ir hiermit zur Kennt-
^suche um Zulassung zur Aich- 

Prüfung nicht an die Aichungs- 
wen?» on direkt, sondern an uns zur 
die Veranlassung einzureichen sind, da 
Stell " '^ " 2  jedes zur Besetzung dieser 
der E igneten Bewerbers nur auf Antrag

m^meindebehörde erfolgt.
ÄnsÄ -^^che ilung der königl. Aichungs- 
2lnn?ktlvn w ird bei der 3 bis 4 Tage in  
lNl nehmenden schriftlichen Prüfung,

flch erforderlichen Falls eine 
r.ik . ?  Unterweisung anschließt, die Kennt- 

das volle Verständniß aller ein- 
vrdnu b" Vorschriften besonders der Aich- 

sowie der Instruktionen und 
Zlrage dazu, verlangt.

Horn den 2. Dezember 1891.
- - __D er M agistra t.__________

Bekanntmachung.
n»k Neuverpachtung der Fischerei- 
bis "P  der Weichsel linker Seite 
wo-, ^  M it te  des Hauptstromes,
den w ^  die Fischereinutzung zwischen 
in Kulm en gehört soweit dieselben 
vo>, v ' eigentlichen Stromgebiet liegen, 
»k Pfahlbrücke der S tad t Thorn 

zur Grenze des Vromberger 
die r >""st2bezirks dei Katrinken auf 

vom 1. Januar 1892 bis 
osse«.,. ezember 1897 im Wege der 
sioo '"dhen Licitation habe ich im Auf- 
Dih,. der Königlichen Regierung zu 
M .^ w e rd e r einen neuen Term in auf

"twoch den 16. Dezbr. d. I .
i», l,!.» " ' " 'E a g s  1v U hr

. Kreiskaffen-Lokale anbe- 
dew N ^  welchem Pachtlustige mit 
die "x^'^rken eingeladen werden, daß 
Vei-f, ^ibedingungen während der 
si». b/rs-Dienststunden hier zur Ein- 
ter,„i^^bit liegen und im Licitations- 
Ä n tr^  ^lbst bekannt gemacht, auf

Holzverkaufs-Bekanntmachnng
Hv-rförsterei S c h i r p i h .

Am 9. Dezember 1891 von vormittags 19 Uhr ab
sollen in Gasthause zu Podgorz folgende Kiefern-Nutz- und
Brennhölzer öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden:

1. Schutzbezirk Karschau,
Jagen I H  (unweit Bahnhof Ottlotschin):

100 Stück Bauholz —  90 Fm., 100 Rm. Kloben, 9 Rnr. Rundknüppel, 67 
Rm. Stubben.

2. Schutzbezirk Rndak,
Jagen 6l.

39 Stück Bauholz —  16 Fm., 45 Stück Bohlstämme, 10 Stangen I. Kl., 
5 Stangen I I .  Kl., 51 Rm. Kloben, 12 Rm. Spaltknttppel, 2 Rm. 
Reisig l. Kl., 20 Rm. Stubben.

3. Schutzbezirk Lugau,
Jagen 145:

47. Rm. Kloben, 3 Rm. Spaltknüppel, 3 Rm. Reisig I. Kl., 52 Rm. Reisig 
IU . K l., 16 Rm. Stubben.

Außerdem aus dem Trockenhieb oben genannter Schutzbezirke:
96 Rm. Kloben, 35 Rm. Spaltknttppel, 195 Rm. Reisig I. Kl., 4 Rm. Stubben. 

S c h i r p i t z  den 4 Dezember 1891.
Der Königliche Oberförster.

17. A lts ta d t.  K k s e l n v .  k a y e r .  A lts ta d t  l7 .
Geschmackvollste und billigste Anfertigung voll

Kali- unü k e o e ik e lls lk -lo ile lle ii
sowie einfacher und eleganter Costumes.

vorher schriftlich gegen 
ane» mitgetheilt werden. 
d"wl den 5. Dezember 1891.

Königliche Kreiskasse.
I  B  -

7^^-^^g > e ru n a s -S u p c rn u m e ra r.

k. kievllmann. 8
7N0NN 8°kil,er«tr.

( l x . empfiehlt als passende <!>

K
êin großes Lager in ^

D-Blumentische und Stühle, K
f'V  ^ - p i - r k ö r b e .  A rb e its k ö rb e .  <!>

Nähtische, (!)
^.aNüfielkörbe. Wandkörbe. ?!v 

!̂> 'Ze.tungs- und Notenhalter. Z!<
Puppenwagen,

Z  K » ld ,rs in h > c  - o ü  T ische,
0 ^  lu den neuesten Fa?ons und 

-'X  zu den billigsten Preisen.

, Kocherbsen.
vorzüglich, empfiehlt IL .  ULttRisvI».

Kk8eb>v. 8 a > e r
Altstadt 17

empfehlen
Ball-, Blumen und Feder- 

Arrangements
bei größter Auswahl zu billigsten Preisen.

M ilhS rm llM
ULILÜ ^ V « L 8 8 - 8 1 ie k « L '6 l6 i r

werden scknell und preiswerth ausgeführt.
________Gevstenstvaße U r .  17, 1 T r.

M7 .. 1 Z « O

Hocharmige Singer
m it elegantem Kasten und allem Zubehör

k ü r  s o  m k .
frei Haus, Unterricht und 2-jähriger 

Garantie.

Vogelnähmaschinen,
Uingschiffche»,

( L V K v Ie i  L  4 V N « « i» )

Waschmaschinen,
Mingmasekinen,

Wäschemangeln
zu den

kl'6i86N.

8 .  i M t l M l ' M ,
6opperniliu88tra886 22.

Theiizahlungen monatlich von 0 M k. an.
» « p a r a t H L L v i»

A M "  schnell, sauber und billig.

Amtliche Gewinnlisten
der A rr t is k la v e e e i-K o lte i'ie  sind bei m ir 
fü r 30 Pf. käuflich zu haben.

Oskar Orawerl, Altstädt. Markt.

Braunschweiger

Gemüse-Conscrven,
seinen Taselmostrich u.

sii>>f»«l>M«»zigs»chk U>g Wk«z
mppch» p  K k g l l o n .

Gerechtestr. 7.

Großer Weihnachts- 
Ausvcrkallf

von 7  t  I e o t il g 8 >1
zum WE" halben "WU Preise.

E le g a n te  D a m e n y o s e n  Ps«r i  K Ii. 
D a m e n - C a m is o ls  

mit lrnge» Lermeln 70 ps. 
D a m e n - C a m is o ls  beste Ciusl. 95 pf.

Herren-Hosen ps-lr 75 Ps. 
Prim a Vigogne-Herren-Hosen 
bisher 2 Korb und 3 Mark, jetzt 1 Mk.» 

I Mk. 25 P f. u. l M k. 50 Ps. 
Normalhemden» nur gute Qualität, 
L  l Kk. 25 ps., 1 Mk. 50 ps. bis 2 Mk.

Normal-Damen- und 
Herren-Hosen i  MK.25ps., iMK.50Ps. 

bis 2 Mark.
Mädchen- und Knaben-Hosen

50 ps. und 60 Pf.
Sämmtliche Sachen find tadellos, werden, 
was Haltbarkeit nnd Preise anbelangt, von 
nichts nbertroffen und können w ir diese 

Artikel jedem aufs beste empfehlen.

k a u m g a r l  L  8 i 6 8 k n 1 l i a l ,
K re ite s tra ß e  3  (Uassage).

iQ ine gut erhaltene M h e le r  u . Milson- 
^  Nähmaschine billig zu verkaufen.

Gerechtestratze 2, I I I  rechts.

Am 2. Zainm lvird hier eine
V v l k s k ü o k s

eröffnet. Damen, welche geneigt sind, in 
etwa 2—4 wöchentlichen Zwischenräumen an 
2 Tagen die Zubereitung und Vertheilung 
der Speisen zu beaufsichtigen, werden ge­
beten, ihre Bereitwilligkeit F rau Kaufmann 
ällolpb, F rau Kaufmann Oielnivb, F rau 
k il l le r  oder F rau Pfarrer 81aokowi1r an­
zeigen zu wollen.

Der Volkskuchenverein.
Herren- u Damenwelten,
Kapotten, Unterröcke jeder A rt, Trikottaillen, 
Filzschuhe, Steppschuhe, Filzstiefel, von den 
billigsten bis zu den elegantesten, Russische 
Tuchschuhe, Pantoffeln, Russische Gummi­
boots, bestes Petersburger Fabrikat, Regen­
schirme, Shawls, Schürzen, wollene, halb­
seidene und seidene Herren-Halstücher und 
Herren-Shlipse, sowie seidene Damentücher, 

Spielmaaren und Baumschmuck 
empfiehlt zu billigen Preisen

^lbkrl kränge!,
Neustadt. M arkt 21Z.

Hasen,
circa 150 Stück, empfiehlt die

V i i v n v L '  I L t t l k v s - k i i s t e r H l ,
Neust. Markt.

Ta-kllosk I» Eßkiirloffkln
wie

8 e I » n « « A » « k v i» ,
8 p n t «  I k « 8 V N ,

I > n l» « r '8 v l i «
empfiehlt und liefert frei ins Hans

«M s-, Culmcrftr. L«.

MkM Nil» Wkih»«ihtsfcftk
ein größerer Gewinn nicht unangenehm 
wäre, der kaufe sich Weimar-Lose a Mk. 
1,10; Hauptgewinn: Mk. 50000; Ziehung
vom 15. Dezember cr.

Die Hauptageritur:
O s k a r ' O r 'a r v v i ' t ,  N ltst. M a rk t.

Ein alter starker 2 sp.

K  Dreschkasten ^
wird billig zu kaufen gesucht. Angebote 
m it Beschreibung und Preisangabe erbeten an 
ttabermann, Mühlenbesitzer, Schlüsselmühle.

Mnnnesschmäche
heilt gründlich und andauernd

pro! stier!, vr. kisenr
>Vien IX, ^orre!!anga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20in Briefm. inkl. Frankatur.

Dr. Siirlttlger'slhe UM»ttopseil
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken L F l. 60 Pf._____________
1 Wohnung von 4 Zimmern nebst Zubehör 
-I-zu vermiethen. R re ite ttraste 43.Breitestratze 43.
IRRöbl.Z im m er u. Kab.,a. W. a.Burscheng., 
Lds- von sogl. zu verm. Tuchmacherstr. 4 I.
E in  möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr. 40.
steine Balkonwohnung, 1. Etage, 5 Zimmer 
^  und Zubehör, Verhältnisse halber nicht 
bezogen, ist billig von gleich zu vermiethen 
Katharinenstraße 3. 6 . 6rau.

2 möbl. Zim. niit u. ohne Burscheng. 
von sofort zu verm. Breitestraße 43.

Ein Flügel»
gut erhalten nnd mit gutem Ton, ist um­
zugshalber billig zu verkaufen. Ansicht 9 
bis N  Uhr vormittags.
Altstädtischer M ark t 20  (200) I I  Et., 

neben der larre/schen Conditorei.

Kausm. geb. M ann,
federgewandt, sicherer Rechner, mit Buch­
führung vertraut, sucht fü r die Nachmittags­
und Abendstunden Beschäftigung. Offerten 
X. I. an die Expedition d. Ztg.__________

Eine

tüchtige Landwirthin,
inl Besitze guter Zeugnisse, in der W irth ­
schaft und feinen Küche erfahren, sucht selbst- 
ständige Stellung auf ein größeres Gut 
zum 1. Januar 1892. Zu erfragen bei 

M iethsfrau IT o sV , Heiligegeiststraße 9.

Eine Köchin,
fü r die V o lksküche , wenn möglich m it 
Dampfkoch-Einrichtung vertraut, vom 1. 
Januar 1892 ab gesucht.

Ein Lehrling
wird gesucht Paul loe r^ te r, Uhrmacher.

Schüler oder Schülerimml
finden freundliche Aufnahme bei müßigem 
Preise. Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Klavier im Hause. Klosterstr. 11, part.

stiller, Schillerst. 17 Thoni.
Zum Dekatireu von Damen- und Herren­

kleiderstoffen lkofort) empfiehlt sich die
Färberei, chem. Wäscherei, Maschiu- 
strickerei, Dambs-Dekatir- u. Bettsedern- 
Reinigungsanstalt

» H i e r ,  Schillerstr. 17.

» b r i l l i e r

Doeli-li.l'IöllMlgll
von

j. klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

1 möbl. Z. u. K. v. 1. Januar z. v. Bäckerstr. 27. 
4 m. Z. m. Kab. u. Burscheng., m it separatem 
4  Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1. 
4 Wohnung 2 Zimmer u. Küche Breitest:-. 
4  1. Etage von sofort bis 1. A p ril 1892 
sehr billig zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Exp. dieser Zeitung.________________
N M "  2 gut möbl. Zim. z. v. Neust. M arkt 20. 
C7>ie bisher von Herrn Oberstlieutenant 
^  stiemann innegehabte Wohnung Bronibg. 
Borst. 48 ist versetzungshalber von sofort 
zu vermiethen. iu liu 8 Ku8el'8 Wwe.
Bromb. Borst. M ellinftr. 8»

ist d. l .  Et. v. 6 Zim. n. Zub. m. a. ohne Stall. 
sof. od. später zu verm. t t .  
sL in  gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
^  Burschengel. event. Pferdestall l Tr. 
von sofort zu vermiethen Neu-Markt 2 l 2.

E in möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 173. 
ILUne Herrschaft!. Wohnung ist in meinem 
^  Hause Vromberger Vorstadt, Sämlstraße 
114, sofort zu vermiethen.
_______ Maurermeister 8 o p in r l t .
2fr.m . Zim. z.verm. Paulinerstr.2,2 Tr. n . v. 
s L  fr. Vorderw., m. od. unm., zu verm. 

Gersten- und Tuchmacherstr. - Ecke 11.
Zu erfragen 1 Tr._____________________
^ i e r  ist eine W o h n u n g  von sofort zu 
^  vermiethen. Umlolpl, Ilio m a 8,
________Schlossermeister, Junkerstr. Nr. 2.
Kl. Wohn, zu verm. Neujtädt. Niarkt 20. 
ZDrücEenstraße 19 ist eine ÄZohnung zu 

vermiethen. Zu erfragen bei 
Skowronkki, Brombergerstraße 1.



Heule Abend 7V- Uhr verschied 
nach schweren Leiden mein inn ig ­
geliebter Gatte, unser guter Vater 
und Großvater, der Kanzlei­
sekretär a. D.

I 'v r ü in s . n c k
X s - p v l k v

im 83. Lebensjahre. Dies zeigen 
tiefbetrübt um stille Theilnahme 
bittend an

Thorn den 5. Dezember 1891
I die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag 
den 8. Dezember nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhause Elisabethstraße 
Nr. 9 aus auf dem neustädtischen 
Kirchhofe statt.

Danksagung..
Allen Freunden und Bekannten, wel­

che uns aus Anlaß des Hinscheidens 
unseres inniggeliebten Sohnes soviel 
Liebe undTheilnahme bewiesen, sprechen 
w ir unseren innigsten, tiefgefühltesten 
Dank hiermit aus. W ir werden Gott 
stets bitten, daß E r alle Eltern vor 
einem so herben Verlust und alle ihre 
kleinen Lieblinge vor diesem schrecklichen 
Würgengel, dem unser liebes Söhnchen 
zum Opfer gefallen ist, bewahren möge.
V. und F ra u .

Bekanntmachung.
Im  V II.  Bezirk sind der Schlossermeister 

Lude für das 1. Revier und der Kaufmann 
käs! für das 2. Revier zu Armendeputirten 
erwählt worden, wogegen der Kaufmann 
Kau8ok als Armendeputirter ausgeschieden

Der Bezirks- und Armenvorsteher wird 
in  Behinderungsfällen durch den Armen­
deputirten (4. Reviers) I.i'8reiv8l(l vertreten. 

Thorn den 4. Dezember 1891.
_______Der Magistrat._______

». M lie lü e r
8 r e i t 6 8 tn a 8 8 6 .

2 neue
stehen preiswerth zum Verkauf, 
die Expedition dieser Zeitung.

Klaviere
Wo? sagt

^ S ta tt jeder besonderenMeldung^
I n  der Nacht von 

Sonnabend zum 
Sonntag entriß uns 
der unerbittliche Tod 
auch unsern lieben 
Vater, Schwieger- 
und Großvater, B ru ­
der, Schwager und 
Onkel, den Bureau­

vorsteher

H l i - jM i l  / i i i i l l lm ii i i i i i i
im 67. Lebensjahre.

Um stille Theilnahme bitten 
I die trauernden Hinterbliebenen, s 

Thorn den 6. Dezember 1891.
Die Beerdigung findet am Dien­

stag den 8. Dezember d. I .  nach­
mittags 2 Uhr vom Trauerhause 
Brombergerstraße Nr. 4 aus statt.

I  verschied mein in langjährigen, »
I  treuen Diensten erprobter Bureau- I  
>  Vorsteher, Herr

I  i l l i ' jK im i /i'lili»m »iU ll!, I
I  dessen unermüdlicher Pflichteifer »
»  und strenge Rechtlichkeit ihn: ein >
I  bleibendes Andenken bei nur I  

-M  sichern.

Rechtsanwalt und Notar. IM

I n  öffentlicher Ausschreibung soll ver­
geben werden: Die Lieferung und A u f­
stellung von 800 lfden. Lattenzäunen und 
90 Stück Holmschranken auf dem Haupt­
bahnhof Tyorn.

Die Zeichnungen und Bedingungen können 
während der Dienststunden in unserem 
Bureau eingesehen, auch gegen kostenfreie 
Einsendung von 2 Mark von uns bezogen 
werden.

Berdingungstermin den 12. Dezember 
l89 l vormittags 11 Uhr. JuschlagSfrist 
3 Wochen.

Königl. Eisenbahnbetriebsamt 
Thorn.

Gutes Gasthaus
in bester Lage, in einem großen Kirchdorfe, 
ist umständehalber sofort billig zu verkaufen. 
Jährlicher Umsatz 18 0 0 0  M k . A n­
zahlung ca. 4000 Mk. Näheres zu erfahren 
in der Exped. d. Ztg.

Die VröstnuiiK äsr

v v  t z iV lM 6 l l l8 - ^ U 8 8 l6 l I u i1 S
erlaube Leb mir er^ebevLl LU2U2eiK6v.

6 ro88v8 gvkliegsn68 bager irr
küekern, ^raefft^enken, Kun8tgegen8länffen, f'apikpeonfeetion, 

älkum8 unl! Mappen, MaII<s8len etc. Klo.
HoebaebtuQSsvoll

« rr«  K « v I » I » » i r ä l u n x  v o n

c .  f .  b e l m s r l r .

V v n t r L l - V I v r - v v p ö t
von

L  v i s i e r ,  V l r o r n
Neust. Markt Nr. 11 (früher Nr. 257).

Alleinverlag fü r Thorn und Umgegend von:
Münchener Augustinerbräu,
Königsberger (Schönbuscher) Märzen- und Lagerbier» 
Kulmbacher Exportbier (Orrl?otr, Kulmbach), 
Doppelmalzextraktbier, mit und ohne Eisenzusatz, (Brauerei 

Vogßusvd, Westpr.)
Niederlage von:

Münchener Löwen- und Spatenbrän, echt engi. Porter» 
Culmer und Kunterfteiner Lagerbier, in Gebinden und 
Flaschen von ^  (nicht ^o) Liter In ha lt.

< i i r L t L « r l » I v i .
8elter8vr unä 8oöa>va88er.

Sämmtliche Kirre flaschenreif; Lieferung fre i in» Hau».

^  Dem geehrten Publikum der Bromberger Vorstadt erlaube ich m ir ^
^  die ergebene Anzeige zu machen, daß ich in  dem neu erbauten Hause des ^  
^  Herrn S p i l l e , , Mellinstrahe 81. ein ^

-a Gilantttik-, Will-, Weiß-, posameillirwiaren-»
^  und ^

^  V v s v l» r i , t t  ^
^  eröffnet habe und empfehle nachstehende Artikel zu billigen aber streng festen ^  
^  Preisen:
^  Trikotagen, Strickwolle, wollene Kleidchen und Jäckchen, ^  
^  Kravatten, Kragen, Manchetten, Schürzen, Handschuhe, ^  
^  seidene Tücher, Regenschirme, sowie sämmtliche Zuthaten k 

der Damen- und Herrenschneiderei, ^
^  ferner mache die geehrte Damenwelt besonders aufmerksam, daß mein Putzgeschäft ^  
^  unter Leitung einer sehr tüchtigen Direktrice geführt wird. Bitte mein Unter- ^  

^  nehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 
^  Hochachtungsvoll ^

^  kmll evolsvius. ^
^  M-lllnstrafze 81.

Konsttiiatwkr Uerel«
M o rg e n  D ienstag: ^

A e v r e n a b e n d  < ,
im  Schützenliause. ^

KriM- Dtcci»

Dienstag den 8. d. Mts. nachmittag» 
2Vs U hr bei ^ ioo la i an.

Schützenzug mit Patronen.
Der Vorstand.

Untkrvfsizikl-Casina 2
Pomm. Pionier-Bataillons Rr. »

am'ir. d. M . im Vlkt°riG-rtt>>
statt. — Die bereits fü r den 21. oo 
M onats verausgabten Karten behalte: 
den 12. d. M ts . Giltigkeit. ^Der Vorstands

^ » c k v r s  6b k -o
llro^on. rLrdvn voll k a rk l im s r is u  

Pboro. Vrüodvllstr. lv^ ,^

Vorläufige Anzeige
v i r o a s

uml V s l iS tL - I l iM .
bestehend aus 18 Personen, Künstler

Gymnastiker, Ballet, Clowns, DrnW ^  
künstler, Duettisten, Herren- und 
Ringkämpfer, Pantomimen, Lebende

tr ifft in den nächsten Tagen hier ein, ui 
einige Vorstellungen zu se, '̂ cen. 

Alles Nähere die Zettel und AnuHochachtungsvoll
D ie  Di rekt lo«'

p. 8okulr. Gesckäftsfuh^-

Culmerstraße Nr. 12
von sofort zu vermieden:  ̂ /-o.

I. Etage: Herrschaftliche WohnuilS 
getheilt), a-lnii,ei­

ln .  Etage: M ittelwohnung (3 
und Zubehör),

durch Bureauvortteber »
Herrschaftliche Wohnungen^

zu vermischen venler, Bromberger ^>o »

Praktische Weihnachtsgeschenke
zu noch nie dagewesenen, außergewöhnlich billigen Preisen.

6tN  l̂lslkll skillkl Klnderiafchenlncher m it reizenden F iguren , per Dtzd. 1 M k .  
Elegante Battist-Taschenlücher für Damen mit echisarbigrn Bordüren Dtzd. 

von 1,50 M k an.
Ein bedeutender Posten leinener Bieleselder Taschentücher Dtzd. 3 M k. 
Hochfeine Bieleselder Taschentücher ohne Appretur Dtzd. 4, 4 ,50  und 5 M k. 
Ein Posten leinener Tischtücher, so lange der Vorrath reicht, Stück 75 P f .  
Nein leinene graste Tischtücher in den neuesten Muster», Stück 1,50 M k. 
Einzelne leinene Servietten per Stück 35 Ps.
Damast-Servietten Dtzd. von 4 ,50  M k. an.
Ein Posten waschechter Kaffeedecken in verschiedenen Mustern, Stück 1,75 M k. 
Altdeutsche Kaffeedecken in gediegenen Q ualitäten, Stück 3 M k.

Hochfeine Kaffeedecken m it 6  und 12 Servietten, besonders b illig .
Ein bedeutender Posten Gläser-, Teller- und Wischtücher» per Dtzd. 2.25 M k. 
Küchenhandtücher in allen nur denkbaren Sorten, Dtzd. von 2 ,50 M k. an. 
Gefichts-Handtücher in den verschiedensten Mustern, Dtzd. von 3 M k. an.
Aufgezeichnete Paradehandtücher» Stück von I M k. an 
Ausgezeichnete Tablettdecken in crßm und weiß von 30 Ps. an.

Fertiggestickte Parade-Handtücher und Tischläuser,
sehr preiswerth.

Ein Posten Tüll-Tischläufer und Decken, sonst 2 ,00 M k. jetzt 65 P f.  
Filet-Gnipur-Decken» Läufer und Bettdecken in größter Auswahl. 
Kinderhemden» gut gearbeitet, in verschiedenen Größen von 35 Ps. an. 
Damenhemden in allen nur denkbaren Formen von 90 P f. an.
Damenjacken und Hosen in Parchend oder Damast von 1,50 M k. an. 
Hochelegante Jacken» Hemden und Beinkleider mit Handstickerei, in 

den verschiedensten Stoffen, in größter Auswahl.
Elegante Frisirmäntel zu ganz besonders billigen Preisen.
Gutsitzende Korsetts in verschiedenen Formen von 90 P f . an.
Gestickte Kinder-Korsetts in allen Größen von 50 P f .  an.

Elegant sitzende Oberhemden m it leinenem Einsatz von s,75 M k. an. 
Krage« und Manchetten in den verschiedensten Formen, besonders billig.
Ein größerer Posten Damenschürzen, sonst I  M k., jetzt 50 P f.
Gestickte Fantasie-Schürzen in den neuesten Mustern.

Schwarzwollene und seidene Schürzen, sev pr-rsw-rih.
Kinderschürzen in verschiedenen Formen von 39 Ps an.
Wollene Hemden und Hosen für Damen und Herren in allen Sorten.
Ein Posten Bettvorleger in reizenden Mustern, Stück von 75 P f . an. 
Läuferstoffe in verschiedenen Breiten und Mustern, M eter von 35 P f  an. 
Manilla-Tischdecken in guten Q ualitäten von 1,75 M k. an.
Elegante Tischdecken in Wolle und Seide, sehr preiswerth 
Gardinen in nur haltbaren Qualitäten und neuen Mustern, M eter von 40 P f . an. 
Teppiche in allen Größen und Qualitäten von 5 M k . an.
Lambrequins in verschiedenen Breiten von 75 P f . an.
Hemdentuche, Dowlaffe und Renforces. M eter von 27 P f . an. 
Negligs-Damaste und Dimytis in allen Mustern, M eter von 50 Ps. an. 
Piqus-Parchende in den schönsten Mustern, M eter von 45 Ps. an. 
Bett-Damaste in verschiedenen Mustern, sehr preiswerth.
Bett-Einschütte in allen denkbaren Sorten.
Bettlaken, rein Leinen, ohne Nath, per Stück 1 ,80 M k.
Halbleinen in dauerhafter Q u a litä t, V- Stück 8 M k.
Reinleinen zu Damen- und Herrenhemden V, Stück 9 ,50  M k

Echt Bieleselder Leinen in allen Qualitäten.
Waffel-Bettdecken in farbig und weiß, von 2 M k. an.
Piqus-Bettdecken in größter Auswahl.

Kommoden-Decken iu verschiedenen Farben von l Mk. an.
Reise-, Schlaf- und Steppdecken Wz teswnMisAch

300 elegante Parade-Handtüchre. so lange der Vorrath reicht, rt Stück 1 Mk. tmmler Präs 2,50 Rk.»

M r » ,  k i ' M t n «  l t .  8 .  V a r i a ,  k e M l »  I- i.

Leinen-Handlung und Wäsche-Fabrik.

Druck und Verlag vo« E. Dombro«»kt >» Ltzor». Hierzu Beilack-


